
PiT – Partner im Team 

Wie sieht die Teambildung bei PiT aus?  

In jeder der beteiligten Schulen wird ein Team gebildet, das aus mindestens einem 
Polizeibeamten, einer Mitarbeiterin der Jugendhilfe und zwei Lehrkräften besteht. 

Das Team kooperiert über einen längeren Zeitraum eng und systematisch miteinander. 
Teambildung ist bei PiT-Hessen eine zentrale Zielsetzung. Gewalt und 
Gewaltpräventionsmaßnahmen als gesamtgesellschaftliche Aufgaben zu begreifen erfordert eine 
institutionsübergreifende Sichtweise. Deshalb geht es bei PiT-Hessen darum, dass alle beteiligten 
Organisationen (Schule, Polizei, Jugendhilfe) gemeinsam Gewaltsituationen einschätzen, 
schulische Gewaltpräventionskonzepte planen und zusammen deren Durchführung übernehmen. 
Institutionsübergreifende Aufgabenerledigung steht im Mittelpunkt. 

Konkret heißt das, dass Polizeibeamtinnen und -beamte sowie Sozialarbeiterinnen und 
Sozialarbeiter nicht nur für punktuelle Aktionen in die Schule geholt werden, sondern zusammen 
mit den Lehrerinnen und Lehrern die gemeinsame Verantwortung für Inhalt, Umfang und 
Durchführung aller geplanten Maßnahmen zur Gewaltprävention übernehmen. In Kooperation mit 
GuD werden diese Teams kontinuierlich in ihrer Arbeit begleitet und beraten. 

PiT-Hessen ist das erste Präventionsprogramm, bei dem in dieser umfassenden Art und Weise auf 
die gemeinsame Verantwortung unterschiedlicher Professionen gesetzt wird.  Das Modellprojekt 
hat gezeigt, dass die Teambildung äußerst erfolgreich verlaufen ist. Die sich daraus ergebenen 
neuen Formen der Zusammenarbeit werden auch für andere Aufgaben als die der 
Gewaltprävention genutzt. 

Wie sehen die Trainings bei PiT-Trainings aus?  

Bei den Schülerinnen und Schülern stehen natürlich die Trainings im Vordergrund. Die 
Schulteams führen mit Schülerinnen und Schülern der Sekundarstufe I (im Regelfall 7. oder 8. 
Klasse) jeweils ein Jahr lang Trainingsmaßnahmen durch, die nicht den Täter, sondern das 
potentielle Opfer von Gewalttaten in den Mittelpunkt rücken. Es geht darum, eine Gewaltsituation 
möglichst frühzeitig als solche zu erkennen und sich erst gar nicht hineinziehen zu lassen. Ist das 
nicht zu verhindern, sind verschiedene gewaltfreie Ausstiegsmöglichkeiten angesagt. Das Training 
verbindet theoretisches Wissen mit praktischen Übungen. In einem eigenen Trainingsjournal 
werden die persönlichen Erfahrungen festgehalten. 

Das Programm setzt erfolgreich auf Gewaltlosigkeit und Deeskalation. Die Kinder sind hierbei die 
Experten, sie kennen ihren Lebensraum mit seinen guten und schlechten Orten. 

Die Mitglieder des Teams, die zuvor in einer mehrtägigen Qualifizierung ausgebildet wurden, sind 
an den Schulen als Trainer tätig. Zur Unterstützung ihrer Arbeit stehen ihnen ein ausführlicher 
Fachreader und ein regelmäßiges Coaching-Angebot zur Verfügung. 
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